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Dieses Buch ist nicht bloß ein weiteres Buch über  
die Ukraine. Seine Perspektive ist die von Menschen  
in Mitteleuropa, die sich mit dem großen russischen  
angriffskrieg auf die Seite der Ukraine gestellt haben. 

Das Buch behandelt wichtige Themen der ukrainischen Ge­
schichte des 20. und 21. Jahrhunderts, der Entwicklung der 
ukrainischen Eigenstaatlichkeit und der Zivilgesellschaft. Es 
erläutert die russischen Kriegsziele, die sich daraus ergeben­
de Kriegsführung und die Strategien des russischen Desin­
formations­ und Propagandakrieges. Zentrale Behauptungen 
dieser Propaganda analysiert und widerlegt es sachlich. 

 
Vier ukrainische Künstlerinnen vermitteln mit ihren Bildern die unmittelbaren Erfah­
rungen eines Lebens im Krieg, der nicht nur die Existenz der Ukraine, sondern auch 
die Zukunft eines demokratischen, rechtsstaatlichen und friedlichen Europas bedroht. 

„Ein wertvolles Buch, das eine Bereiche­
rung für jeden, der sich für die Ukraine 
interessiert, darstellt. Es bietet eine Orien­
tierung für alle, die sich für die Ukraine, 
Russlands Krieg und die größte Sicherheits­
bedrohung unserer Zeit interessieren.“

Univ. Prof. Dr. Wolfgang Mueller,  
Universität Wien, Institut für Osteuropäische Geschichte
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 Vorwort  DeS HeraUSgeBerS

Dieses Buch ist aus aktivitäten der autorin und der auto-
ren zur Unterstützung der Ukraine seit dem 24. Februar 
2022, dem Beginn des großen kriegs russlands gegen die 
Ukraine, entstanden.

Es spiegelt die Suche nach Antworten auf  Fragen wider, die sich 
aus diesem Engagement für die Ukraine und ihre Menschen erga-
ben. Wir mussten uns selbst erst intensiv mit dem Land, seiner 
Geschichte und Gegenwart auseinandersetzen und viele unserer 
lang gehegten Meinungen und Überzeugungen kritisch überprüfen, 
neu bewerten und einordnen. 

Wir wollen Hintergrundwissen über die jüngere Geschichte und 
Gegenwart der Ukraine übermitteln. Bereits 2014 begann der 
Krieg Russlands gegen die Ukraine. Seit bald drei Jahren ist das 
gesamte Land dem grausamen Angriffskrieg Russlands ausgesetzt 
und verteidigt seine staatliche Souveränität, seine demokratisch-
rechtsstaatliche Staatsform und die Orientierung auf  die Europäische 
Union unvorstellbar mutig und hartnäckig. Nicht selten gerät man 
mit einer solidarischen Position zur Ukraine in harte Diskussionen. 
Man erfährt unmittelbar, wie verbreitet russische Desinformation ist. 
Faktenwissen dagegen und ein fundiertes Hintergrundwissen über 
die Ukraine zu haben, ist wichtig für die Unterstützung der Ukraine 
und ihrer Menschen. Das wissen wir aus eigener Erfahrung. 

Wir haben uns die Aufgabe gestellt, möglichst kurze, prägnante 
und gut zugängliche Informationen zu verfassen, die elaborierten 
russischen Techniken der Einflussnahme darzustellen und die we-
sentlichsten russischen Propaganda-Mythen zu entkräften. Wir 
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wollen aber auch aufzeigen, was die russische Propaganda aus-
klammert: die russische Desinformations-Kriegsmaschine selbst, 
die Geschichte des russischen Kolonialismus und Imperialismus 
und die ukrainischen historischen Erfahrungen seit dem Ende des 
Ersten Weltkrieges bis in die Gegenwart. 

Das Buch gliedert sich in sechs Abschnitte mit insgesamt 37 Kapiteln. 
Die einzelnen Kapitel sind so angelegt, dass jedes für sich selbst 
abgeschlossen lesbar ist. Deshalb sind auch jedem Kapitel Quellen- 
und Literaturangaben für vertiefte Informationen angeschlossen. 
Quellen sind jene Texte, auf  die wir uns bei unseren Darstellungen 
hauptsächlich stützen. Weiters sind zu einzelnen Kapiteln ergänzende 
Analysen unter ibidem-verlag.de/pdf/2025_ukraine_fua.pdf  ab-
rufbar.

Besonders freut es uns, vier ukrainische Künstlerinnen gewonnen 
zu haben, die mit ihren Bildern und Grafiken die gegenwärtige Si-
tuation der Ukraine künstlerisch darstellen. Im Anhang zum Buch 
finden Sie neben den biographischen Notizen zu den Autor:innen 
auch Kurzbiographien der Künstlerinnen und Beschreibungen ihrer 
Arbeiten. Für die Inhalte der einzelnen Kapitel sind die Autor:
innen jeweils selbst verantwortlich, sonstige Fehler verantworte 
ich. Für die Unterstützung dieses Buchprojektes bedanken wir uns 
vor allem bei Martin Pollack für sein Geleitwort, Ludger Hagedorn 
vom Institut für die Wissenschaften vom Menschen und Univ. 
Prof. Wolfgang Mueller von der Universität Wien für Ermutigung, 
Unterstützung und wichtige Inputs, bei Gerhard Glattauer für die 
Idee einer solchen Publikation und die praktische Unterstützung 
und bei Michael Hierner für die grafische Gestaltung. 

Wien, im Februar 2025, Werner Steinacher
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 geLeitwort  Von Martin PoLLack

ein gespenst geht um

Ein Gespenst geht um in Europa – das Gespenst des „Doppelgän-
gers“. So nennt man die von Moskau seit einiger Zeit im Internet 
lancierten Fälschungen bekannter westlicher Medien wie „Der 
Spiegel“, „Le Monde“, „Le Figaro“, in den USA FOX News oder 
auch „Washington Post“, Fälschungen, die im Auftrag Putins pro-
duziert werden, um im Westen Verwirrung und Unruhe zu stiften 
und die Menschen zu verunsichern. Was ist Wahrheit und was ist 
Lüge? Die „Doppelgänger“ genannten Fake-Medien sind profes-
sionell gemacht, in Schriftbild und Layout, bis hin zum Titel, und 
nur durch den Inhalt von den Originalen zu unterscheiden. Es geht 
darum, mittels Halbwahrheiten und völlig gefälschten Nachrichten 
und auch Bildern die westlichen Gesellschaften zu spalten und 
die Unterstützung für die sich gegen die russische Aggression zur 
Wehr setzende Ukraine zu schwächen oder überhaupt in Frage 
zu stellen, indem antiukrainische Stimmungen und Ressentiments 
geschürt und verstärkt werden.

Die Botschaften und Methoden variieren je nach Land, gemeinsam 
ist ihnen, dass sie von einem Heer von Spezialisten in russischen 
Propagandalaboratorien zusammengebraut werden. Putin und 
seine Handlanger setzen seit jeher auf  die geballte Wirkung der 
gesteuerten Desinformation, neu ist allerdings die zunehmende 
Intensität, mit der diese fabriziert und verbreitet werden. Die 
Kosten, so hat es den Anschein, spielen dabei keine Rolle.

Die russische Desinformationskampagne stützt sich keineswegs nur 
auf  mediale „Doppelgänger“, sondern auch auf  ganze Trollfabriken, 
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in denen fake news sozusagen am Fließband erzeugt werden, je 
nach Bedarf  und der jeweiligen politischen Lage. Dazu kommen 
von Russland lancierte und kontrollierte international agierende 
Medien wie das TV-Netzwerk Russia Today oder russische Ra-
diosender, die faktisch überall zu empfangen sind. Eine wichtige 
Rolle spielen auch Einzelpersonen oder ganze Gruppen, die sich 
bewusst oder unbewusst, geleitet von persönlicher Eitelkeit, Gel-
tungssucht, Geldgier oder auch schlicht Naivität und Dummheit vor 
den russischen Propagandakarren spannen lassen. Ein Beispiel dafür 
sind westliche DJs, die sich mit fetten Honoraren nach Russland 
locken lassen, um hier bei einschlägigen Events musikbegeisterte 
Massen zu begeistern und ihnen ein Gefühl trügerischer Freiheit 
zu vermitteln. Dieses Phänomen hat vor kurzem der englische 
„Guardian“ beschrieben und analysiert.

„Für den Kreml ist es wichtig, zu zeigen, dass westliche Künstler 
nach wie vor nach Moskau kommen und hier spielen, als sei nichts 
geschehen und Moskau sei nicht isoliert“, schreibt die ukrainische 
Aktivistin Maya Baklanova, die seit Jahren in der Kiewer Musikszene 
tätig ist. Sie leitet eine Online-Kampagne, in der westliche Künstler 
aufgefordert werden, auf  Engagements in Russland zu verzichten. 
Damit, so Baklanova, trügen sie dazu bei, das aggressive Bild des 
mörderischen Regimes zu verschleiern und eine Normalität vor-
zugaukeln, die mit der Realität nichts zu tun hat. Ähnlich wird das 
Engagement bekannter russischer oder jedenfalls putinfreundlicher 
Künstler an westlichen Bühnen und in Konzertsälen kritisiert. 

Die Beispiele für die massierte russische Desinformationskampagne 
sind Legion und täglich tauchen neue auf, manchmal plump und 
leicht durchschaubar wie in früheren Zeiten, Lügen auf  kurzen 
Beinen, etwa wenn behauptet wird, in der Ukraine seien Neonazis 
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am Ruder, die sich verschworen hätten, mit Hilfe des Westens 
Russland zu zerstören. Doch immer öfter arbeiten die Propaganda-
spezialisten mit den modernsten Hilfsmitteln und Erkenntnissen 
der Kommunikationswissenschaft.

Wie ist es nun mit der Antwort des Westens, wenn wir einmal 
diesen pauschalen Begriff  gebrauchen wollen, auf  diese unabläs-
sige Propagandawelle bestellt? Erstaunlicherweise haben gerade 
die demokratischen Länder der Europäischen Union ihr nicht viel 
entgegenzusetzen. Es fehlt eine gemeinsame Linie, eine konzer-
tierte Vorgehensweise, ja, es hapert schon an einer tiefgreifenden 
Analyse, womit das freie Europa tagein tagaus konfrontiert wird. 
Vor allem scheint es am Willen zu fehlen, der russischen Propa-
ganda energisch entgegenzutreten, obwohl die Verantwortlichen 
in Russland keinen Hehl daraus machen, dass sie auf  die Spaltung 
des freien Europas und der Demokratie abzielen, mit allem, was 
damit verbunden ist. Ein verlässlicher Gradmesser ist hierbei die 
Haltung gegenüber der Ukraine oder, präziser, die Unterstützung 
der Ukraine in ihrem Kampf  gegen den russischen Aggressor. Seit 
geraumer Zeit ist auch in manchen Ländern Europas, die bis vor 
kurzem als gesicherte freie Demokratien galten, ein Aufschwung 
der Rechten, oft der extremen Rechten, zu beobachten, die mehr 
oder weniger offene Sympathien für Putins Russland hegt. Die 
aufstrebende AfD in Deutschland ist dafür ein deutliches Beispiel, 
die Erfolge der ebenfalls als rechtsextrem geltenden FPÖ in Öster-
reich weisen in dieselbe beunruhigende Richtung, um nur zwei 
Beispiele zu nennen.

Und trotzdem wird hier wie da gezögert und gezaudert, wenn es 
darum geht, die russische Propaganda in die Schranken zu wei-
sen. Da werden gleich Stimmen laut, die die Freiheit des Wortes 
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einfordern, ungeachtet der Tatsache, dass diese in Russland längst 
abgeschafft wurde. Dieselben Stimmen warnen davor, den rus-
sischen Nachbarn über Gebühr zu vergrämen, schließlich dürfe 
man nicht außer Acht lassen, dass man irgendwann wieder gute 
Geschäfte mit ihm machen möchte. Im Übrigen sei ein Frieden 
zwischen den kämpfenden Parteien nur zu erreichen, wenn die 
Ukraine Abstriche von ihren Forderungen nach einem vollständigen 
Rückzug Russlands aus dem überfallenen Land mache. Dass das in 
der Praxis nichts anderes bedeutet, als dass die Ukraine wichtige 
Gebiete an Russland abtreten soll, scheint diese selbst ernannten 
Friedensapostel nicht weiter zu stören. Ebenso wenig die Tatsache, 
dass ein Eingehen der Ukraine auf  die Forderungen Russlands nur 
den Appetit des Aggressors auf  weitere Gebiete wecken könnte. 
Die baltischen Staaten und Polen wissen, was das bedeutet. 

Die kämpfende Ukraine bietet ihnen einstweilen noch einen gewissen 
Schutz, umso wichtiger scheint es, das Land in seinem Kampf, der 
tatsächlich ein Überlebenskampf  ist, vorbehaltlos zu unterstützen. 
Ohne Wenn und Aber, ohne zu zögern. Das gilt für die Lieferung 
von Waffen und Munition genauso wie für den Kampf  gegen die 
sich wie ein Geschwür ausbreitende russische Propaganda.

Martin Pollack, im September 2024

Martin Pollack ist am 17. Jänner 2025 verstorben. Seine klare Stimme zur 
Einordnung der Vorgänge in der Ukraine bereits 2013/2014 und erst recht 
2022 war wichtig für unser aktives Engagement für die Ukraine vom ersten 
Tag des großen Krieges Russlands gegen die Ukraine an und auch für die Ent-
stehung dieses Buches, dessen Erscheinen er durch sein Geleitwort unterstützt 
hat. Martin Pollacks Stimme wird uns in Zukunft fehlen. 
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waS iSt UnD wie FUnktioniert 
rUSSiScHe ProPaganDa UnD 
DeSinForMation?

1.1 wahrheit und Lüge in der Politik 

 Roswitha Fitzka, Werner Steinacher

Lügen über die eigenen absichten oder über den gegner, 
täuschungen, aber auch geheimhaltungen gehören seit 
Beginn der überlieferten geschichte zu Politik, Diploma-
tie und zu bewaffneten konflikten. Das Lügen gehört 
zum menschlichen Miteinander, in den verschiedensten 
Formen und mit den unterschiedlichsten absichten. Un-
terschiedliche kulturen haben andere kulturen der Lüge. 
auch was als Lüge bewertet wird, was als ausgeschmückte 
wahrheit, als notlüge oder Lüge aus Höflichkeit, zur Ver-
meidung einer peinlichen oder unangenehmen Situation, 
ist von der zeit, dem Umfeld, der jeweiligen Situation und 
der kultur abhängig.1

Dennoch ist die Unterscheidung von Wahrheit und Lüge in der 
Politik wichtig. Wir haben es heute im politischen Bereich damit zu 
tun, dass in einer Art und in einem Ausmaß gelogen wird, bis Tat-
sachen keine Rolle mehr spielen. Das führt dazu, „daß der mensch-
liche Orientierungssinn im Bereich des Wirklichen, der ohne die 
Unterscheidung von Wahrheit und Unwahrheit nicht funktionieren 
kann, vernichtet wird“2 womit „der politische Raum nicht nur der 
stabilisierenden Kraft des Wirklichen beraubt, sondern in ihm auch 
der Punkt vernichtet [wird], von dem aus man handelnd eingreifen 
kann, um zu ändern oder um etwas Neues zu beginnen.“3 Es ist die 

1
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Tatsachenwahrheit, die der Meinungsbildung den Gegenstand vor-
gibt und sie in Schranken hält.4 Wenn es keine Tatsachenwahrheit 
mehr gibt, kann man sich also auch keine Meinung mehr bilden und 
es gibt keine demokratischen Prozesse mehr. Deshalb ist diese Art 
zu lügen und zu manipulieren für Demokratien lebensgefährlich. Die 
bewusste feindliche Manipulationstechnik ist auch nicht mehr von 
dem eigentlichen Begriff  „Lügen“ erfasst. Sie ist die systematische 
Manipulation und Einflussnahme demokratiefeindlicher Kräfte auf  die 
Werte, Abläufe und politischen Prozesse westlicher Demokratien mit 
dem Ziel, diese politische Ordnung und Lebensform zu zerstören. 

in der heutigen zeit die orientierung behalten

Gerade heute, nach dem Ende der europäischen Friedensordnung 
nach dem Zweiten Weltkrieg, ist es wichtig, die allgegenwärtige 
Lüge zu erkennen und die Orientierung zu behalten. Der russische 
Angriff  auf  die Ukraine zielt auf  die Zerstörung der internationalen 
Ordnung, des internationalen Rechts auf  sichere Staatsgrenzen 
und auf  die Zerstörung der Vereinten Nationen als einer über-
nationalen Autorität. Russland will all das durch das Recht des 
Stärkeren ersetzen.

1 nach: Andrea Westhoff, Justin Westhoff,  
Das Lügen der Anderen, Deutschlandfunk Zeitfragen, 18.10.2018,  
www.deutschlandfunkkultur.de/interkulturelle-forschung-das-luegen-der-anderen-100.html 
(abgerufen am 16.05.2024)

2 Hannah Arendt, Wahrheit und Lüge in der Politik, München, 1987, S. 83
3 ebenda, S. 85
4 ebenda, S. 63

Quellen

- Arendt, Hannah, Wahrheit und Lüge in der Politik, München, 1987
- Pomerantsev, Peter, Nothing Is True and Everything Is Possible.  

Adventures in Modern Russia, London, 2017
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1.2  russlands Desinformationskrieg –  
 politische und hybride kriegsführung

 Werner Steinacher

Politische kriegsführung ist jene, der es um einflussnah-
me auf die köpfe der gegner oder der Feinde geht und 
die erfolgreich ist, wenn sich argumente oder zusam-
menhänge in den köpfen der Menschen in den Feindes-
ländern festsetzen und dann von diesen Menschen selbst 
weiterverbreitet werden.

Die Techniken der russischen politischen Kriegsführung umfassen 
offene oder verdeckte Propaganda, auch völkerrechtlich verbotene 
Hasspropaganda, bewusstes Verbreiten von Desinformation, Herab-
setzung der Führungspersonen des Gegners, Einsatz von bezahlten 
Agenten, Inf luencern, „nützlichen Idioten“, Einf lussnahme über 
zivile Organisationen und Vereine (NGOs) usw. Es geht um die 
Manipulation der öffentlichen Meinung in den Ländern des Gegners 
oder Feindes. Alles dient der Schwächung des Gegners und alles, 
was den Gegner schwächt, wird eingesetzt. Angesetzt wird an 
allen kleineren oder größeren Reibungsflächen oder Rissen in der 
Gesellschaft des Ziellandes, egal an welchen: Jung – Alt, städtische 
– ländliche Bevölkerung, im Land Geborene – Zuwanderer, soziale 
Unterschiede, Unterschiede im Bildungsniveau, in der Hautfarbe, der 
sexuellen Orientierung usw. Im militärischen Bereich wird dies oft 
als „hybride Kriegsführung“ bezeichnet. Das Ziel dieser politischen 
und hybriden Kriegsführung ist die Zerstörung der staatlichen Ord-
nung und des Zusammenhaltes in der Bevölkerung, bis hin zum 
Zusammenbruch des Landes, gegen das sich der Angriff  richtet.



1�

Die hybriden Methoden bezwecken die „Erreichung politischer 
Ziele mit minimalen bewaffneten Angriffen auf  den Gegner, vor 
allem durch Zersetzung seines militärischen und wirtschaftlichen 
Potentials, informationell-psychologischer Einflussnahme, aktiver 
Unterstützung der inneren Opposition und der Anwendung von 
Partisanen- und subversiven Methoden“, sagte der russische Ge-
neralstabschef  Waleri Gerassimow im Jahr 201�.1 Zu den hybriden 
Methoden gehören weiters die Entwicklung neuer Militärtechno-
logien wie Drohnen, Präzisionswaffen, die Zusammenarbeit der 
verschiedenen Geheimdienste, der Einsatz von privaten Militär-
einheiten und Söldnertruppen, von sozialen Medien und Massen-
medien, das Fehlen von formellen Kriegserklärungen, die Nutzung 
des Protestpotentials der Bevölkerung. Zusammengefasst: das 
Verschwimmen von Krieg und Frieden.2

Die russischen Medien im Desinformationskrieg

In demokratischen Gesellschaften ist die Unabhängigkeit von 
öffentlich-rechtlichen Medien im Prinzip abgesichert. In unserem 
demokratischen Verständnis bilden die Medien das Forum für einen 
freien Austausch von Meinungen und Ideen. Sie sind der Raum, wo 
Debatten, genaue Überprüfung und Kritik den öffentlichen Mei-
nungsaustausch herstellen. Dadurch wird die Demokratie gestärkt 
und am Leben gehalten. „In autoritären Staaten wie Russland ist es 
so, dass auf  diese Kanäle direkter Einfluss ausgeübt wird, das heißt, 
man trifft sich einmal in der Woche zu Redaktionskonferenzen mit 
Mitarbeitern der Präsidialadministration und dann werden die Linien 
der Berichterstattung für die nächste Woche festgelegt, (...) wie 
über dieses oder jenes Event oder wie über Stalin zu berichten ist 
und wir haben auch einige solcher Themenblätter vorliegen, (...) 
also wir wissen, dass hier sehr genaue Vorgaben gemacht werden“3 

sagte Univ. Prof. Florian Töpfl von der Universität Passau im Ö1 



1�

Europajournal vom 1�.04.2024. Über RT (früher Russia Today) 
sagt Jakub Kalensky, stellvertretender Direktor eines Instituts gegen 
hybride Bedrohungen in Finnland ebendort:

„Sogar die russischen Quellen selbst sagen, dass sie das [RT, der 
Verf.] als Instrument im Informationskrieg sehen. Verteidigungs-
minister Schoigu spricht so darüber, Präsidentensprecher Peskow 
auch. Sogar die Senderchefin Margerita Simonjan sagt das. (...) Wir 
sehen, dass russische Pseudojournalisten, die dort arbeiten, mili-
tärische Orden bekommen haben, nicht für ihre Berichterstattung, 
sondern für ihre Teilnahme am Krieg. Das war schon in Syrien so 
und ist auch seit dem Angriff  auf  die Ukraine im Jahr 2022 so.“4 
Diese Propagandainstrumente lässt sich der Kreml einiges kosten. 
Bereits für das Jahr 2021 budgetierte der russische Staatshaushalt 
1,1 Milliarden Euro für seine staatlichen Medien.5 Der größte Teil 
f loss an RT mit seinen internationalen mehrsprachigen Sendern 
und an die staatlichen Fernsehsender. Die Budgets haben sich 
seither weiter erhöht.

Die kontinuität der Subversion durch den kgB

Durch einige Überläufer des KGB in den 1��0er-Jahren wurden die 
subversiven Methoden des sowjetischen Geheimdienstes KGB all-
gemein bekannt. �5 % des Budgets setzte der KGB für Maßnahmen 
zur Subversion ein. Nur etwa 15 % flossen in jene Bereiche, die all-
gemein mit Geheimdienstarbeit verbunden werden, wie Industrie-,  
Rüstungs-, Militärspionage, Attentate und Gegenspionage. Das Ziel  
der ideologischen Subversion („Aktive Maßnahmen“) war die De-
stabilisierung der westlichen Gesellschaften und Staaten. Die Arbeit 
jedes KGB-Agenten wurde jedes Jahr auch daran gemessen, wie 
viele Vorschläge für aktive Maßnahmen er oder sie unterbreitet 
hatte.
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Der KGB arbeitete nach einem 4-Stufenmodell:

Demoralisierung: Beeinflussung der Gesellschaft des Ziel-
landes mit den Mitteln der politischen und psychologischen 
Kriegsführung. Dauer: mindestens 15 bis 20 Jahre.

Destabilisierung: Destabilisierung der Wirtschaft, der 
 Außenpolitik und der militärischen Landesverteidigung des 
Ziel-Landes. Dauer: 2 bis 5 Jahre.

krise: Herbeiführen einer Krise, um das Zielland an den Rand 
des Abgrundes zu bringen, gewaltsamer politischer Macht-
wechsel, Änderungen der politischen Strukturen und Änderung 
des Wirtschaftssystems. Dauer: manchmal nur � Wochen.

normalisierung: Stabilisierung des neuen Systems –  
wie in Ungarn 1�5� und in der Tschechoslowakei 1���. 

Der KGB überstand das Ende der Sowjetunion im Großen und 
Ganzen unbeschadet. Im heutigen Russland stellt seine Nachfol-
georganisation FSB eines der zentralen Machtzentren dar.  

gegenstrategien – was können wir tun?  

Im persönlichen Bereich stellt sich für jede/jeden die Frage: wem 
kann ich vertrauen? Auch Sender wie RT bringen nicht ausschließlich 
Desinformation. Etwa �0 % der Nachrichten, sagt ein Insider, sind 
normal, zum Teil gut recherchiert. Das soll dazu führen, dass dann 
auch die restlichen ca. 20 % der Nachrichten, die Desinformation 
verbreiten, geglaubt werden, nach dem Motto: Zu diesem Thema 
haben sie gut informiert, warum sollte es jetzt hier anders sein? 

Dazu, welchen Medien man vertrauen könne, antwortet Florian 
Töpf l von der Universität Passau: „Meiner Ansicht nach ist das 
einfachste und wirksamste Mittel, Vertrauen zu ein oder zwei 
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